
Benjamin Seifert „Reformoptimismus und Bürgerwut – Das Volksbegehren gegen die 

kooperative Schule in Nordrhein-Westfalen“, ibidem Verlag, Stuttgart 2013. 

Als Dissertation eingereicht unter dem Titel: „Schulkampf als Kulturkampf? Gesellschaftliche 

und politische Determinanten von Schulreformen in Deutschland am Beispiel des Konfliktes 

um die kooperative Schule in Nordrhein-Westfalen zwischen 1976 und 1978“. 

 

Zusammenfassung 

 

Was sind die Entstehungs- und Wirkungsbedingungen eines Volksbegehrens? Fast dreißig 

Prozent der Bürger Nordrhein-Westfalens sprachen sich 1978 in einem Volksbegehren gegen 

eine moderate Schulreform der sozial-liberalen Landesregierung von Ministerpräsident Heinz 

Kühn aus. In einer aufgeladenen und erbitterten Auseinandersetzung scheiterte aber nicht nur 

die sogenannte „kooperative Schule“. Vielmehr wurde deutlich, dass der Reformoptimismus 

der 1960er Jahre einer breiten gesellschaftlichen Skepsis gegenüber Innovationen und 

Reformen wich. Nicht zuletzt wurde durch das Volksbegehren der Wunsch nach einer 

anderen, einer besseren Schule, die den Anforderungen einer modernen Gesellschaft gerecht 

werden könnte, enttäuscht. Benjamin Seifert zeichnet in seiner Dissertation die 

Konfliktkonstellation nach und untersucht das komplexe Geflecht beteiligter 

Interessengruppen. Gerade vor dem Hintergrund aktueller politischer Ereignisse, wie dem 

Volksbegehren gegen eine Schulreform in Hamburg im Jahr 2010, bietet sich die Analyse 

eine ähnlich gelagerten historischen Konfliktes an, um einem veränderten Erkenntnisinteresse 

über Natur und Dynamik solcher direktdemokratischer Abstimmungs- und Protestformen 

Rechnung zu tragen. 
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